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Verantwortliche Redaktioo: Jean Notzli. Expedition: Bahnhoîsîrasse, 98.

BüchdruGkerei E. Herzog.
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99Ce noble pays."
Ce noble pays! ®r ïjafê gefügt,

2>enft nur, ein Sßntg, alfo mnfj eê ftimmen

Unb '8 Weifet babei, ofe 9torb nnb @üb

2ludj fliegt ein frewtbnaàjfearïidj Mît'reê ©rimmen.

(Mt, Sföterdjen, $u 3H)ing{t ntdjt meljr
2>en Snnbeêratij jn opfern 0eîatomfeen"
Man tutrb bod) dans ce noble pays
ânra Sßrö&eln nnr verfertigen Heine Somfeen!

S5ûf Mnerin", barf man $tdj moïjl
gaben jum déjeuner in SBanmertê Sette

$omm, moijtgemntlj! Ce noble pays
©erbirt 2>idj ejtra mit ber pljernea IMe.

Seib tïjnt e§ mir, menn gtottdjen mm
Säfjt in Berlin bie Herren anfmarfdjiren,
3)ie in ber (©djtueij gentlcmanlike
$aê Söhlen müffen ftramm interpretiren ;

ê Unb ftatt beê mm bott Stô'nigêfjuto

SÇm £umfettt fagt mît foötffojem Stajfeiptfen :
2®aê, biefe $erlê!? Noblesse oblige,
2)afi man fie bort lägt Simmatmaffer fdjlntfen!"

Hnb benft endj nnr, man barf bodj nidjt,
So lang er in SBerïin ift, anf nnê fdjtrajifen ;
$aê $efj ia feine UrtljeUêfraft
Statimonardjen&ünblidj oerangliaiMen.

Sïrme Vhptm nnb $nnfern iïjr,
©efnugt mit Sreitfttjfe 3ttiïttj im tiefften Snnern,
fêr§8ïjlt er de ce noble pays,
2Wü§t ©ift in gudermaffer ifft berbünnern

Hnb last not least, fommt er nadj #auê,
|>ei§fê : Beg mit gott fê&ifanen nnb mit fttemme,
5ïnd) forg' iàj für mein eigen mi
Sag nidjt mttß noble pays eê ûôerfdjmemme."

¦d-

/ui-icn 183S 85-VIsi

llulkkîkkk!. humoristisch-saiyrisches Wullikllllltlkk.
kucMàiZî t. «ei-?«».

Lrsâàt Mvu^mstax. ^ ^bonnvmeni5beljîngungen. î> "°à ^àr kr»à.

^Ilg postàmter uvà Suvtindnlllungen llsìimev. LsstsIluviFM SV^SASU. franko Kr äis 8enwe!? : ?ür s àlovà ?r. », kür « Nonà?r. S. SO, kür »S Nonà ?r. R«; kür alle Staaten «tes Weltpoàorà : ì?ûr « àà ?r. 7, kür »S àà ?r. »S. S«. ^?ààMtmme^n SV (Äs. àmmnn mit F'a^bottàtâSÂÂs»'»» SV Ks.
Ii»s^F-s.î« ver vtôrAlZsvaàk ?ötit?s11iz kür à LàviàSO Lts., kür àas Au»Ianö SS Lis.; bei ìOiiellernolungon dkâeààrRàtt. ^uktrâ^s beköräsrn alle Annoncen- Agenturen lier 8vnwei? uno! à Auslanà.

>,

Q«d.e M)8! Er hat's gesagt,

Denkt nur, ein König, also muß es stimmen

Und 's bleibt dabei, ob Nord und Süd

Auch kriegt ein freuudnachbarlich bitt'res Grimmen.

Gelt, Väterchen, Du zwingst nicht mehr
Den Bundesrath zu opfern Hekatomben"?
Mau wird doch àns n«b,v Mss
Zum Pröbeln nur verfertigen kleine Bomben!

Bas KSNnerin", darf man Dich wohl
Laden zum ÄH«u»vr in Baumerts Zelle
Komm, wohlgemuth! »odie p»s8
Servirt Dich extra mit der hölzerne« Kelle.

Leid thut es mir, wenn Puttchen nun
Läßt in Berlin die Herren aufmarschiren.
Die in der Schweiz Kent.vmàikv
Das Wühlen müssen stramm interpretiren ;

Und statt des Blicks voll Königshulo
Ihm Humbert sagt mit spöttischem Achselzucken:

Was, diese Kerls!? Avlàsv odltze.
Daß man fie dort läßt Limmatwasser schlucken!"

Und denkt euch nnr, man darf doch nicht.
So lang er iu Berlin ist, auf uns schimpfen ;
Das hieß ja seine Urtheilskraft
Antimonarchenbündlich verunglimpfen.

Arme Reptils und Junkern ihr.
Gesäugt mit Treitschke Milch im tiefsten Zîmeru,
Erzählt er à es vvdle ps>8,
Müßt Gift in Zuckerwasser ihr Verdünnern

Und IM uvt loast, kommt er nach Haus,
Heißt's : Weg mit Zoll Chikauen und mit Klemme,
Auch sorg' ich für mein eigen Vslk,
Daß nicht mehr »»die pszw es überschwemme."
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